
Das  süße  Leben  bis  zum
Wahnsinn  –  Die  Ausstellung
„Luxus  und  Dekadenz  –
Römisches Leben am Gold von
Neapel“ in Haltern
geschrieben von Bernd Berke | 14. August 2007
Dass die alten Römer in Luxus und Dekadenz geschwelgt haben,
hat man schon gehört. Wenn man jetzt die neue Antikenschau im
Römermuseum  Haltern  besucht,  kann  man  es  sich  lebhaft
ausmalen.

Toll trieben es die alten Römer, jedenfalls die Reichsten. An
der Spitze stand unangefochten Crassus mit einem Vermögen von
400 Millionen Sesterzen. Umrechnung zwecklos, doch der Mann
dürfte einem heutigen Milliardär vergleichbar sein.

Die Ausstellung „Luxus und Dekadenz” fasst speziell das 2.
Jahrhundert v. Chr. in den Blick. Besonders begüterte Römer
ließen sich seinerzeit in prächtigen Villen am Golf von Neapel
nieder. Tanz beim Vulkan: So manches Bankett am Fuße des Vesuv
steigerte sich hier zum Gelage oder zur Orgie mit willigen
Hetären  und  Lustknaben.  Opulente  Wandmalereien  aus  Pompeji
zeugen davon.

Kulinarisch  beladene  Schiffchen  dümpelten  bei  solcher
Gelegenheit auf Wasserbecken zwischen den „Fress-Liegen”. Da
standen  auch  schon  mal  so  exquisite  Leckerbissen  wie
Siebenschläfer im Honigmantel oder (dies wohl erst in späterer
Zeit)  Flamingozungen  und  Papageienhirn  auf  dem  Speiseplan.
Auch  der  sprichwörtlich  gewordene  Lukullus  zählte  zu  den
Villenbesitzern an jenen Gestaden. Er soll einmal bei einem
einzigen Bankett 200 000 Sesterzen verprasst haben. Dass sich
die Teilnehmer Vogelfedern in den Hals steckten, um hernach
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den  Magen  unverdrossen  neu  zu  füllen,  ist  aber  nur  eine
Legende, die sich freilich hartnäckig gehalten hat. Es war
kein Usus, sondern geschah höchstens im Einzelfall.

Vitrine war gestern. Für die aufwändige Schau hat man die 180
Exponate  vorwiegend  szenisch  aufbereitet.  Helle  und  dunkle
Zonen  gestalten  den  Rundgang  abwechslungsreich.
Computergenerierte  3-D-Animationen  geleiten  den  Betrachter
kreuz und quer durch die prunkvollen Paläste. Kein fauler
Zauber, wie Ausstellungsleiter Herwig Kenzler versichert. Die
archäologischen Eckdaten seien stimmig umgesetzt. Allerdings
haben die italienischen Trickschöpfer auch Zucker gegeben –
bis hin zum romantischen Mondaufgang wie aus dem Fantasy-Film.

An  den  Wänden  prangen  mahnende  Zitate  der  altrömischen
Intelligenz, die den schamlos zur Schau gestellten Luxus als
unmoralisch brandmarkten. Der Philosoph Seneca, der selbst 300
Mio. Sesterzen anhäufte, formulierte zeitlos gültig: „Luxus
braucht Bewunderer und Mitwisser.”

Und  so  ergossen  sich  wahre  Geldströme  in  künstlerische
Gartengestaltung, griechische Plastiken oder sündhaft teures
Geschmeide.  Nicht  nur  für  Menschen.  Betuchte  Römer  legten
riesige  Meerwasserbecken  zur  Fischzucht  an.  Ökonomisch  ein
Wahnsinn. Egal. Der Redner Hortensius soll jedenfalls beim Tod
seiner Lieblings-Muräne bitterlich geweint haben. Seine Gattin
Antonia  war  derweil  nicht  knauserig.  Sie  legte  ihrem
Favoriten-Fisch Perlenohrringe an. Wie das ausgesehen hat? Ein
virtuelles Wasserbecken lässt es ahnen. Darin schwimmt ein
bizarres Tier, als wäre es lebendig.

Zahlreiche  Originalfunde  (Statuen,  Brunnenfiguren,  Schmuck
usw.) wurden eigens restauriert und sind teilweise erstmals
außerhalb von Italien zu sehen. Etliches schlummerte bislang
in den Depots von Neapel, so etwa ein raffiniertes Badezimmer
mit Boiler und Mischbatterie.

Ein „Sklavenbalken” erinnert daran, dass breite Schichten der



Bevölkerung die Spesen zahlten. Die Vorrichtung wurde in einer
Villa  gefunden  und  diente  dazu,  unbotmäßige  Dienerschaft
anzuketten. Die größten Geldscheffler hatten übrigens derart
viele Sklaven, dass sie sich abstruse Sonderaufgaben für sie
ausdenken  mussten.  Einige  fristeten  ihr  Dasein  sogar  als
sprechende Terminkalender.

„Luxus und Dekadenz – Römisches Leben am Golf von Neapel”. 16.
August bis 25. November.
LWL-Römermuseum, Haltern am See, Weseler Straße 100. Tel.:
02364/93 76-0. Führungen/Museumspädagogik: 02364/93 76-38.
Verlängerte Öffnungszeiten: Di-Fr 9-18 Uhr, Sa/So 10-19 Uhr.
Eintritt:  Erwachsene  5  Euro,  Kinder/Jugendliche  (6  bis  17
Jahre) 2,50 Euro, Familienkarte 10 Euro.
Katalog 24,90 Euro.
Internet-Informationen: http://www.luxus-ausstellung.de/
Die  Schau  startet  in  Haltern.  Spätere  Stationen:  Bremen,
Nijmegen (Holland) und München.


